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(755) Kundmachung (3) 
zur Wiederbeſetzung des erledigten Tabak ⸗Subverlages zu Drohobyez 
im Samborer Kameral⸗ Bezirke. 

Nro. 5489 ex 1850. Der Tabak⸗Sub-Verlag zu Drohobyez im 
Samborer Kreiſe wird im Wege der öffentlichen Koncurrenz mittelſt Ueber⸗ 
reichung ſchriftlicher Offerten dem geeignet erkannten Bewerber, welcher die 
geringſte Verſchleiß⸗Proviſion fordert, verliehen. 

Mit demſelben iſt der Verſchleiß der niedern Stempelpapiergattungen 
verbunden. l 5 

Dieſer Verſchleißplatz hat feinen Materialbedarf, und zwar: das 
Tabak Materiale bei dem 4½ Meilen entfernten Tabak⸗Magazin zu 
Sambor, und das Stämpelpapier bei dem Kameral-Wirthſchaftsamte zu 
Drohobycz zu faſſen. E 

Semjelben find zur Material-Betheilung ein Großtrafikant und 
acht und neunzig Kleinverſchleißer, „von welchen im Orte Drohobycz 
eine Trafik ſelbſt dem Commiſſionär überlaſſen ift, zugewieſen. 

Den ihm zur Material⸗Faſſung zugewieſenen Großverſchleißern hat 
er an Verſchleiß⸗Proviſton, und zwar: 

dem Großtrafikanten in Medenice vom Tabak drei Percente zu ber 


abfolgen, e u 
Leg Verkehr betrug in der Jahresperiode vom 


1. Mai 1848 bis letzten April 1849 an Tabak 71291 ¼ fl. 8 
Pfund, im 2552 5% 
an Stempelpapier der niederen Klaſſen . 3097 39 


Zuſammen .. . 28620 AT, 

Für dieſen Verſchleißplatz iſt, falls der Erſteher das Materiale nicht 
Zug für Zug baar zu bezahlen beabſichtiget, ein ſtehender Credit bemeſſen, 
welcher durch eine in der vorgeſchriebenen Art zu leiſtende Caution im 
gleichen Betrage ſicher zu ſtellen iſt. Der Summe dieſes Credits gleich, iſt 
der unangreifbare Vorrath, zu deſſen Erhaltung der Erſteher des Ver⸗ 
ſchleißplaßes verpflichtet it, 

Die Caution im Betrage von 1170 fl. für den Tabak und das 
Geſchirr, iſt no h vor Uebernahme des Kommiſſionsgeſchäftes, und zwar 
längſtens binnen ſechs Wochen vom Tage der ihm bekannt gegebenen 
ſeines Offertes, für jedes Gefäll abgeſondert zu leiſten. 
Bewerber um dieſen Verſchleißplatz haben zehn Perzente der 
Kaution als Vadium in dem Betrage von 170 fl. vorläuſig bei der 
F k. Sammlungs Caſſe in Sambor zu erlegen, und die dießfällige 
Quittung der geſiegelten und klaſſenmäßig geſtämpelten Offerte beizu⸗ 
ſchließen, welches längſtens bis zum letzten April 1850 mit der Aufſchrift: 
„Offert für den Tabak⸗Sub⸗Verlag zu Drohobycz“ bei der k. k. Kameral⸗ 
Bezirks⸗Verwaltung in Sambor einzureichen iſt. 

Das Offert iſt nach dem, am Schluße beigefügten Formulare zu 
verfaſſen, und iſt dasſelbe nebſtbei mit der documentirten Nachweiſung 

a) über das erlegte Vadium, dann 

p) über die erlangte Großjährigkeit, und 

c) mit dem obrigkeitlichen Sittenzeugniße zu belegen. e 

Die Vadien jener Offerten, von deren Anbothe kein Gebrauch ges 
macht wird, werden nach geſchloſſener Concurrenz⸗Verhandlung ſogleich zu⸗ 
rückgeſtellt, das Vadium des Erſtehers wird entweder bis zum Erlage der 
Caution, oder falls er Zug für Zug bag bezahlen will, bis zur voll 
ſtändigen Materialbevorräthigung zurückbehalten. Offerte, welchen die an⸗ 
geführten Eigenſchaften mangeln oder unbeſtimmt lauten, oder ſich auf 
die Anbothe anderer Bewerber berufen, werden nicht berückſichtiget. Bei 
gleichlautenden Anbothen wird ſich die höhere Entſcheidung vorbehalten. 

Ein beſtimmter Ertrag wird eben ſo wenig zugeſichert, als eine wie 
immer geartete nachträgliche Entſchädigung oder Proviſtons⸗ Erhöhung 
Statt findet. 9 f 

Die gegenſeitige Aufkündigungsfriſt wird, wenn nicht wegen eines 
Gebrechens die ſogleiche Entſetzung vom Verſchleißgeſchäfte einzutreten hat, 
auf drei Monate beſtimmt. 

Die näheren Bedingungen und die mit dieſem Verſchleißgeſchäfte 
verbundenen Obliegenheiten find jo wie der Erträgnißausweis und die 
Verlagsaus lagen bei der k. k. Cameral⸗Bezirks⸗Verwaltung in Sambor 
dann bei der Registratur der k. k. galiziſchen vereinten Cameral-Gefällen⸗ 
Verwaltung einzuſehen. / 

Den noch nach dem früheren Conceſſionsſoſteme beſtellten Tabak⸗ 
und Stämpel⸗ Großverſchleißern bleibt es freigeſtellt, ſich um die Ueber⸗ 
ſezung auf dieſen Verſchleißplatz unter der Bedingung, daß dem Gefälle 
dadurch kein Opfer auferlegt werde, zu bewerben. 

H on der Concurrenz ſind jene Perſonen ausgeſchloſſen, welche 
das Gern zum Abſchluße von Werträgen überhaupt unfähig ze, dann 
e vegen eines Verbrechens wegen des Schleichhandels, od 
jene, welche Ki fällsübertretung D e DER NE 
gen, einer ſchweren BN Gm ſch dieselbe gut Ober einer einfachen Se 
fällsübertretung, in 1) Enden d auf die Vorſchriften rückſicht⸗ 
lich des Verkehres mit Gegenſ enen dle Sichatsmonopole bezieht, dann 
wegen einer Toligeiübertretung gel an Dee Zi Eigenthums ver⸗ 
urtheilt, oder nur wegen > osgeſprochen wurden, 


. —— — — 


endlich Verſchleißer von Monopols⸗Gegenſtänden, die von dem Verſchleiß⸗ 
geſchäfte ſtrafweiſe entſetzt wurden, und ſolche Perſonen, denen die politi⸗ 
ſchen Vorſchriften den bleibenden Aufenthalt im Verſchleißorte nicht ge⸗ 
ſtatten. 

Kömmt ein ſolches Hinderniß erſt nach Uebernahme des Ver⸗ 
ſchleißgeſchäftes zur Kenntniß der Behörden, jo kann das Verſchleiß— 
Befugniß ſogleich abgenommen werden. 

Lemberg am 18ten März 1850 


Formulare eines Offertes. 
(30 kr. Stämpel.) 

Ich Endesgefertigter erkläre mich bereit, den Tabak⸗Sub⸗Verlag 
zu Drohobycz unter genauer Beobachtung der dießfalls beſtehenden 
Vorſchriften und insbeſondere auch in Bezug auf die Materialbevor: 
räthigung gegen Bezug von Percent vom 
Tabak, von Percent vom höhern, und von Percent vom 
niederen Stämpelpapier⸗Verſchleiße, 
oder gegen Verzichtleiſtung auf die Tabak- und Stämpelpapier⸗Verſchleiß⸗ 
Proviſion; 
oder 115 Anſpruch auf die Tabak⸗ und Stämpelpapier⸗Verſchleiß⸗ 
Proviſion, gegen einen Pachtzins jährlicher 

a Conv. Münze, welche ich dem 
Gefälle in monatlichen Raten vorhinein zu zahlen mich verpflichte, in Be⸗ 
trieb zu übernehmen. 

Die in der öffentlichen Kundmachung angeordneten drei Beilagen 
ſind hier beigeſchloſſen. 

den 18 
Eigenhändige Unterſchrift, 
Wohnort, Character (Stand). 
Von Außen. 


Offert zur Erlangung des Tabak ⸗Sub⸗ Verlags zu Drohobycz, 
mit Bezug auf die Kundmachung vom März 1850 Zahl 5489. 


(730) Ka und em an chene (3) 

Nro. 2272. Zur proviſoriſchen Beſetzung der bei der Stadtkäm⸗ 
merei in Uscie solne erledigten Stelle des Kämmerei-Vorſtehers, womit 
der Gehalt von Vierhundert Gulden Con. Münze jährlich verbunden iſt 
wird hiemit der Konkurs ausgeſchrieben. Re 

Die Bewerber haben bis Ende April 1850 ihre gehörig belegten 
Geſuche bei dem Bochniaer k. k. Kreisamte und zwar, wenn fie ſchon ans 
geſtellt find, mittelſt ihrer vorgeſetzten Behörde, und wenn fie nicht in 
öffentlichen Dienſten ſtehen, mittelſt des Kreisamtes, in deſſen Bezirke ſie 
wohnen, einzureichen und ſich über Folgendes auszuweiſen: 

a) über das Alter, Geburtsort, Stand und Religion; 

b) über die zurückgelegten Studien und erhaltenen Wahlfähigkeitsde⸗ 
krete zur Bekleidung einer Mandatarsſtelle und zur Ausübung des 
Richteramtes über ſchwere Polizei-Uibertretungen, wobet bemerkt 
wird, es werde vorzuͤglich auf Jene Bedacht genommen werden, 
die auch ihre Befähigung zum Zivil⸗Richteramte nachweiſen können; 

c) über die Kenntniß der deutſchen und polniſchen Sprache; 

d) über das untadelhafte moraliſche Betragen, die Fähigkeiten, Ver⸗ 
wendung und die bisherige Dienſtleiſtung, und zwar fo, daß darin 
keine Periode übergangen werde; 

e) haben ſelbe anzugeben, ob und in welchem Grade fie mit den übri⸗ 
gen Beamten der gedachten Kämmerei verwandt oder verſchwägert 
ſeien. 


Von der k. k. Gubernial⸗Kommiſſion in Krakau am 16. März 1850. 


(760) Konkurs- Kundmachung. (3) 


Nro. 1596. Bei dem k. k. Kriminalgerichte in Raeszöw iſt eine 
Kanzliſtenſtelle mit dem jährlichen Gehalte von 400 fl. Conv. Münze zu 
beſetzen. 

0 Bewerber um dieſe Stelle haben ihre mit den nöthigen Zeugniſſen 
belegten Geſuche, ferner mit der Nachweiſung über die Kenntniß der deut⸗ 
ſchen, lateiniſchen und polniſchen Sprache und mit der Erklärung, ob und 
in welchem Grade ſie mit Beamten des gedachten Kriminalgerichtes ver⸗ 
wandt oder verſchwägert find, binnen A Wochen vom Tage der Einſchal⸗ 
tung dieſer Kundmachung in die Lemberger Zeitungsblätter gerechnet, bet 
dem Strafgerichte wohin fie in Bewerbung treten, und falls fie bereits 
in öffentlichen Dienften ſtehen, mittelft ihrer Vorſtände zu überreichen. 

Vom k. k. Strafgerichte. 

Rzeszow am 27. März 1850. 


(762) Kundmachung. 

f Nro. 3977. Zur proviſoriſchen Belegung der bei dem Magiſtrate 

in Rzeszow erledigten Stelle eines kontrolirenden Stadtkaſſe⸗Amtsſchrei⸗ 

bers, womit der Gehalt von Zweihundert Fünfzig Gulden Con. Münze 
A 


(2) 


jährlich und die Verpflichtung verbunden iſt, eine Kauzion von Dreihun⸗ 
dert Gulden C. M. zu erlegen, wird hiemit der Konkurs ausgeſchrieben. 

Die Bittwerber haben bis 10ten Mai 1850 ihre gehörig belegten 
Geſuche bei dem beſagten Magiſtrate, und zwar, wenn ſie ſchon ange⸗ 
ſtellt ſind, mittelſt ihrer vorgeſetzten Behörde, und wenn ſie nicht in 
öffentlichen Dienſten ſtehen, mittelſt des Kreisamtes, in deſſen Bezirke 
ſie wohnen, einzureichen, und ſich über Folgendes auszuweiſen: 

a) über das Alter, Geburtsort, Stand und Religion; 

b) über das Beſähigungsdekret zum Stadtkaſſter, dann die etwa zurück⸗ 
gelegten Studien, wobei bemerkt wird, daß jene den Vorzug er⸗ 
halten, welche die Komptabilitätswiſſenſchaft gehört, und die Prü⸗ 
fung aus ſelber gut beſtanden haben; 

c) über die Kenntniß der deutſchen und polniſchen Sprache; 

d) über das untadelhafte moraliſche Betragen, die Fähigkeiten, Ver⸗ 
wendung und die bisherige Dienſtleiſtung, und zwar ſo, daß darin 
keine Periode überſprungen wird. — Übrigens haben ſelbe anzuge— 
ben, ob und in welchem Grade ſie mit den übrigen Beamten des 
Rzeszower Magiſtrates verwandt oder verſchwägert find, 

Von der k. k. Gubernial-Kommiſſion in Krakau am 27ten März 1850. 


(756) Kundmachung. (2) 


Für die Concurrenzverhandlung zur Beſetzung des k. k. Tabak⸗Haupt⸗ 
Verlags in Görz. 

Nro. 1887-352. Der k. k. Tabak⸗Haupt⸗Verlag zu Görz wird im 
Wege der öffentlichen Coneurrenz mittelſt Ueberreichung ſchriftlicher Offerte 
dem geeignet erkannten Bewerber, welcher die geringſte Verlags⸗Proviſion 
fordert, verliehen. 

Dicſer Verſchleißplatz hat feinen Material- Bedarf, und zwar an Ta⸗ 
bak, bei dem 78, Meilen entfernten k. k. Tabak- und Stempelverſchleiß⸗ 
Magazine in Trieſt zu faſſen; und es ſind demſelben zur Faſſung nachbe⸗ 
nannte A Großverſchleißer, und zwar: 

Der Unterverleger zu Gradisca mit 47 Trafikanten 


R e „ Jolmein „ 33 R 
5 x „ Karfreidt , 28 
„ Cormons „ 26 5 


17 H 
dann der Großtraſikant zu Canale „ 19 
dann 95 Trafikanten in eigener Peripherie zugewieſen. 
Den ihm zugewieſenen Großverſchleißern hat er an Verlags-Provi⸗ 
ſion und zwar: 
Dem Unterverleger zu Gradisca 21/, Perzent 
1 


e „ Jolmein 17. s 
e e „ Karfreidi A 5 
Cormons 3 d 


zu verabfolgen. 

Der Material⸗Verkehr betrug im Durchſchnitte in der verausgegan⸗ 
genen 5 jährigen Zeitperiode vom Jahre 1845 bis zum Jahre 1849 an 
Tabak 1960031 Pfunde und im Gelde 136,324 fl. 39 kr. 

Die beiläufigen Ausgaben wurden mit jährl. 4438 fl. 16% kr. 
berechnet. 

Nur die Tabak-Verlags-Proviſion hat den Gegenſtand der Anbothe 
zu bilden. 

"Flle dieſen Großverſchleißplatz iſt, falls der Erſteher das Material 
nicht Jug für Zug bar zu bezahlen beabſichtiget ein ſtehender Credit be⸗ 
meſſen, welcher durch eine in der vorgeſchriebenen Art zu leiſtende Cau⸗ 
tion im gleichen Betrage ſicherzuſtellen iſt. 

Der Summe dieſes Credites gleich iſt der unangreifbore Material⸗ 
Vorrath, zu deſſen Erhaltung der Erſteher des Verſchleißplatzes ver⸗ 
pflichtet iſt. d 

Die Kaution im Betrage von Achttauſend Gulden (8000) für den 
Tabak und das Geſchirr iſt noch vor Uebernahme des Commiſſionsge⸗ 
ſchäftes und zwar längſtens binnen ſechs Wochen vom Tage der im be⸗ 
kannt gegebenen Arnahme ſeines Offertes zu leiſten. 

Die Bewerber um dieſen Verſchleißplatz haben zehn Prozente der 
Caution als Vadium in dem Betrage von 800 fl. vorläufig bet der k. k. 
Sammlungskaſſe zu Görz zu erlegen und dießfällige Quittung dem geſie⸗ 
gelten und claſſenmäßig geſtempelten Offerte beizuſchließen, welches längſtens 
bis zum 30. April 1850, 12 Uhr Mittags mit der Aufſchrift: Offert 
für den k. k. Tabak⸗Haupt⸗Verlag in Görz bei dem Vorſteher der k. k. 
Bezirks⸗Verwaltung in Görz einzureichen iſt. 

Das Offert iſt nach dem am Schluſſe beigefügten Formulare zu ver⸗ 
faſſen, und iſt dasſelbe nebſtbei mit der dokumentirten Nachweiſung: 

a) über das erlegte Vadium, dann 

b) über die erlangte Großjährigkeit und 

c) mit dem obrigkeitlichen Sittenzeugniſſe zu belegen. 

Die Vadien jener Offerte, von deren Anbote kein Gebrauch gemacht 
wird, werden nach geſchloſſener Coneurrenzverhandlung ſogleich zurückgeſtellt. 
Das Vadium des Erſtehers wird entweder bis zum Erlage der Caution 
oder falls er das abgefaßte Material Zug für Zug bar zahlen will, bis 
zur vollſtändigen Material⸗Bevorräthigung zurückbehalten. 

Offerte, welchen die angeführten Eigenſchaften mangeln oder ſich 
auf die Anbothe anderer Bewerber berufen, werden nicht berückſichtiget. 

Bei gleichlautenden Anbothen wird Dé die höhere Entſcheidung 


vorbehalten. V . V 
Ein beſtimmter Ertrag wird eben fo wenig zugeſichert, als eine wie 


immer geartete nachträgliche Entſchädigung oder Proviſions⸗Erhöhung 
Statt findet. > 
Die gegenſeitige Aufkündigungsfriſt wird, wenn nicht wegen eines 
Gebrechens die ſogleiche Entfernung vom Verſchleißgeſchäfte einzutreten 
hat, auf drei Monate beſtimmt. , 
Die näheren Bedingungen und die mit dieſem Verſchleißgeſchäfte 


verbundenen Obliegenheiten, ſind bei dem Expedite der k. k. Cameral⸗Be⸗ 
zirks⸗Verwaltung in Görz einzuſehen. 

Von der Coneurrenz find jene Perſonen ausgeſchloſſen, welche 

a) Ge Geſetz zum Abſchluſſe von Verträgen überhaupt unfähig erklärt, 

ann 

b) jene, welche wegen eines Verbrechens, wegen des Schleichhandels, 

oder wegen einer ſchweren Gefällsübertretung überhaupt oder einer 

einfachen Gefällsübertretung, inſoferne ſich dieſelbe auf die Vorſchriften 
rückſichtlich des Verkehres mit Gegenſtänden des Staatsmonopole be⸗ 
zieht, dann wegen einer ſchweren Polizei⸗Uebertretung gegen die Si⸗ 
cherheit des gemeinſchaftlichen Staatsbandes und den öffentlichen 

Ruheſtand, dann gegen die Sicherheit des Eigenthums verurtheilt, 

oder nur wegen Mangel an Beweiſen losgeſprochen wurden; 

e) Verſchleißer von Monopolsgegenſtänden, die von dem Verſchleißge⸗ 

ſchäfte ſtrafweiſe entſetzt wurden, endlich 

d) ſolche Perſonen, denen die politiſchen Vorſchriften den bleibenden 

Aufenthalt im Verſchleißorte nicht geſtatten. 

„Kömmt ein ſolches Hinderniß erft nach Uebernahme des Verſchleiß⸗ 
geſchäftes zur Kenntniß der Behörden, ſo kann das Verſchleißbefugniß 
ſogleich abgenommen werden. 

Von der k. k. füjtenl. dalmat. Kameral⸗Gefällen⸗Verwaltung. 

Triest, am 15. März 1850. 

Formulare eines Offertes 
auf 30 kr. Stempel. 

Ich Endesgefertigter erkläre mich bereit, den Tabak-Haupt⸗Verlag 
zu Görz unter genauer Beobachtung der diesfalls beſtehenden Vorſchriften 
und insbeſondere auch in Bezug auf die Materialbevorräthigung gegen 
eine Proviſion von (in Buchſtaben ausgedrückt) Percenten von der 
Summe des Tabakverſchleißes in Betrieb zu übernehmen. 

Die in der öffentlichen Kundmachung vom 15. März 1850 Ge: 
ſchäftszahl Nro. 1887-352 angeordneten Nachweiſungen find hier bei— 
geſchloſſen. 

Eigenhändige Unterſchrift, 
Wohnort, Charakter (Stand) 
Von außen 
Offert zur Erlangung des Tabak-⸗Haupt⸗Verlages in Görz. 


(757) Konkurs⸗Ausſchreibung. (1) 

Zur Beſetzung der bei dem k. k. hauptgewerkſchaftlichen Waldamte in Ei- 

senerz in dem Kronlande Steiermark erledigten Unterwald⸗ und Forſt⸗ 
meiſters⸗Bedienſtung. 

Nro. 8810. Bei dem k. k. hauptgewerkſchaftlichen Waldamte zu 
Eisenerz in dem Kronlande Steiermark iſt der Dienſtpoſten eines k. k. 
hauptgewerkſchaftlichen Unterwald⸗ und Forſtmeiſters mit dem Genuße einer 
jährlichen Beſoldung von 500 fl., an Holz 12 Wiener Klafter Scheiter 
in natura a 2 fl. 30 kr., Lichtgeld jahrlich 8 fl., freie Wohnung ſammt 
Garten, Grundſtück zum Unterhalte einer Kuh, endlich von 37 Zentner 
Heu, 62 Wiener-Metzen Hafer und 60 fl. Knechtsunterhalts- und Pfer⸗ 
debeſchlagbeitrag für ein Dienſtpferd, verbunden mit der Obliegenheit eines 
Kauzions⸗Erlages vor der erfolgenden Beeidigung von 500 fl. in Erle⸗ 
digung gekommen. 

Für dieſen Dienſtpoſten der Xen Diätenklaſſe iſt ein Individuum 
erforderlich, welches ſich Über feine theoretiſche Ausbildung mit vortheil⸗ 
haften Prüfungs⸗Zeugniſſen einer k. k. Forſtlehranſtalt bei vollſtändig 
zurückgelegtem Lehrkurs auszuweiſen vermag, die für Hockgebirgswaldun⸗ 
gen erforderlichen praktiſchen Forſtkenntniſſe beſitzt, im Konzept⸗ und Rech⸗ 
nungsfache eingeübt iſt, endlich ein wehrhafter Jäger und hinſichtlich der 
beſchwerlichen Waldgrenze von ſtarker körperlicher Kraft iſt. 

Es haden daher diejenigen, welche dieſe Eigenſchaften beſitzen und 
um die offene Dienſtesſtelle kompetiren wollen, ihre hinſichtlich der Fä⸗ 
higkeiten, des Lebensalters, der Moralität, der früheren Dienſtleiſtung, 
dann des ledigen oder verehelichten Standes (im letzteren Falle mit Be- 
merkung der Kinderzahl) gehörig inſtruirten, eigenhändig geſchriebenen Ge- 
ſuche, fo ferne Be im k. k. Dienſte ſtehen — im Wege ihrer vorgeſetzten 
Behörden — außerdem aber unmittelbar an dieſe k. k. ſteiermärkiſch- öſter⸗ 
reichiſche Eiſenwerks ⸗Direkzion vom untengeſetzten Tage binnen ſechs 
Wochen portofrei eingehend zu machen, ſich anbei aber auch über die Ver⸗ 
mögenheit die zu leiſtende Kauzion vor der erfolgenden Beeidung bei die; 
ſer Direkzion berichtigen zu können; ſo wie über den allfälligen Beſtand 
einer Berwandſchaft oder Verſchwägerung mit den Gliedern dieſer Direk⸗ 
zion oder mit den Beamten des k. k. hauptgewerkſchaftlichen Waldamtes 
in Eisenerz und den demſelben unterſtehenden Waldbereitungen auszu⸗ 
weiſen. 

Von der k. k. ſtei rmärkiſch⸗öſterreichiſchen Eiſenwerks-Direkzion. 

Eisenerz am 25. Februar 1850. 


(758) Konkurs -Ausſchreibung. (1) 

Neo. 8811. Der Dienſt eines k. k Unterförſters auf dem k. k. 
Forſtamte Fischhorn unterſtehenden Reviere Glem iſt zu verleihen. 

Mit dieſem in der 12. Diätenklaſſe ſtehenden Dienſtpoſten find fel- 
gende Genüße verbunden: 

An jährlicher Beſoldung 200 fl., Holzgeld 26 fl., Quartiergeld 18 fl., 


Kanzleipauſchale 4 fl., Ganggeld 30 fl. 


Die Erforderniſſe far den Dlenſt ſind: 

Theoretiſche und praktiſche Ausbildung im Forſtfache, Kenntniße der 
Holzlieferung im Hochgebirge, im Rechnungs- und Konzeptfache, dann in 
der Verfaſſung der Voranſchläge und Holzlieſerungsgedinge. Empfehlend 
iſt die Kenntniß der ſalzburgiſchen Forſtverfaſſung. 

Kompetenten haben ihre eigenhändig geſchriebenen Geſuche binnen 
5 Wochen im Wege ihrer vorgeſetzten Behörden hieher einzureichen, und 


in ſelben ſich über jede obiger Erforderniſſe, fo wie über Alter, Fami⸗ 
lienſtand, Studien und bisherige Dienſtleiſtung durch Urkunden auszuwei⸗ 
ſen und die Erklärung beizufügen, ob und in wie ferne ſie mit Beamten 
des RN d Amtes oder der Direktion verwandt oder verſchwägert ſeien. 
on der k. k. Berg⸗, Salinen⸗ und Forſtdirektion des Kronlandes 


Salzburg. 
Salzburg, am 1. März 1850. 8 
GEM H Edictal⸗Vorladung. (3) 
5 Nro. 279. Von der Orts⸗ und Konſkripzions⸗Obrigkeit Jagiel- 
us Czortkower Kreiſes, werden nachſtehende auf den Aſſentplatz berus 
jenen, im Jahre 1849 nicht erſchienenen Juden, als: Szmil Mann, 


Itzig Blutthal, Aren Rutfeld, 
Chaim Zwibach, 


Moses Doliner, 


1 Szaja Köstenbrunn, Mendel Mittelham , 
Leib Steckmann, Itzig Skaler, Leib Finkelmann, 
` Scheje Holzberg, Hersch Aronowiez, Scheje Czaban, 
Leisor Brauner, Aron Mendel, Gerson Seimann, Itzig Schechter, 
Srul Köstenbrun, Josel Regenbogen , Itzig Jankiel Spirer, Srul Täu- 
ber, Alter Kusnierz, Leisor Ekel, Hersch Geller, David Wiesenthal, 
Jankel Mortko Spirer, Feibisch Horn, Boruch Hersch Finkelmann , 
Mendel Czaban, Szmil Hausroth, Jona Ochshorn, Itzig Regenbogen, 
Itzig Hornig, Josel Szmil Ochshorn „Lieber Doliner, Rubin Goldig, 
Majer Schneider, Mendel Leib Wexer, Szloma Swidower, Moses TE 
schel, Mendel Brecher, Abraham Kimmelmann, Itzig Ruwin Sommer- 
mann und Mordko Szkolnik biemit aufgefordert, binnen 20 Tagen vom 
Tage der gegenwärtigen Vorladung ſich der Aſſentirung zu unterziehen 
855 Zë 5 EE hieramts auszuweifen. Sonſten wird gegen 
, re iniſteri 
Februar 1850 verfahren 5 ZA Tick des Innern vom 12ten 
Jagielnica am 28. März 1850. 


(744) Edictal⸗Vorladung. (3) 


Nro. 33. Von Seite der Stellun igkei i 

1 . | gs⸗ Obrigkeit Suszyca wielka 
1 Kreiſes, werden die Militärpflichtigen Wasio Stebelski CN. 
Si 115 Michat Kalnieki CN. 96, zur Rückkehr in ihre Heimath und 
ef eg E ee un längſtens 6 Wochen vorgeladen, 

g „Rekrutirungsflüchtlinge betrachtet u S 
henden Geſetzen müſſen behandelt werden. eee 
Von der Sellungs⸗ Obrigkeit. 

am 16ten März 1850. 
„ Basen, ee dée 


Nro. 378 jud. D ee éi 
? 3 jud. Der Magiſtrat als Juſtizamt Lipni über An⸗ 
ſuchen des Joseph Piesch Vormundes h Gë Weck Mie: 
mäßigen Forderung per 48 fl. C. M. o. s. e. in die exelutive Veräuße⸗ 
rung der, der Johanna Frank gehörigen, und auf 324 fl. 25 kr. C. M. 
dl harten Häuslerſtelle Nro. 204 in Lipnik gewilligt und zur Vornahme 
ée auf den 25ten April 1850, 27ten Mai 1850, 28ten Zuny 
ame ene ange beſtimmt, daß dieſe Realität bei dem erſten und 
Ser mine nur um oder über den Schätzwerth, bei dem dritten 
d „ber auch unter dem Schätzwerthe verkauft werden wird. 
hen eee können in der Lipniker Juſtizamtskanzley eingeſe⸗ 


Magiſtrat Biaka als del. Juſtizamt von Lipnik den 22. März 1850. 


749 e e 
Nee 60 
kannt gemacht, es om Magiſtrate der Stadt Andrychau, wird hiemit be 
wilski erfiegte, es werde zur Befriedigung der durch Herrn Adalbert Za- 
C. M. pen d vom 395 fl. W. W. dann der mit 3 fl. 52 kr. 
applazidicten 2 Gerichtskoſten fo wie auch der mit 8 fl. 30 kr. C. M. 
Theresia P ; ul konskoſten die exekutive Feilbiethung der der obbeſiegten 
a ch 09 e elde rigen in der Stadt Andrychau sub Nro. Cons. 
16. Mai und x egenen Realitätshälfte in den Terminen am 25. April, 
giſtratst, lei . Juni 1850 jedesmal um 10 Uhr Früh in der Ma⸗ 

anzlei abgehalten, wozu Kaufluſtige mit dem Beiſatze vorgeladen 


werden, d ie Lizitati ingniſſe i i 
Ne ert Lizitationsbedingniſſe in der Magiſtratskanzlei eingeſehen 


Magiſtrat Andrychau, am 18. März 1850. 
(772) Edikt. (1) 


Nro. 735. Vom Magiſtrate der k. Krei 5 R 
girten Gerichtsbehörde des Dominiums ae an Er 
kuzionszuge zur Befriedigung der Summe von 500 fl. C. M. ſammt 5% 
2 en 1844 zu berechnenden Zinſen, der früher im Betrage 
af K . r. C. M. und gegenwärtig unten verrechneten Exekuzions⸗ 

„21 fl. 3 kr. C. M. die exekutive Feilbiethung der dem Exekuten 


David Scherſip dri { e 
erlipp gehörigen in Blazowa unt itg 
unter 0 er Z. 315 gelegenen Realit 
i., Jam den Bedingungen ausgeſchrieben: be a 
von 90 fl. C. M. e der gerichtlich erhobene Schätzungswerth 
2. Jeder Kauflu Se "e 
wertheb im Betrage Kä, 7 gehalten ben zehnten Theil des Schätungs⸗ 
zionskommiſſton zu erlegen, welche de M. als Angeld zu Handen der Lizita- 
gerechnet, den übrigen Kaufluſtigen S Erſteher in den Kaufſchilling ein- 
gefolgt werden wird: gy er nach beendigter Lizitazion aus⸗ 
3. Da die einverleibten Schul e R A 
o? ſer bei dem Ws en die Schätzung nicht erreichen, fo 
werden zu dieſer bei 1 er Stadtmagt rei 
; nee Termine: das iſt: am 13 aglſtrate abzuhaltenden Feil⸗ 
biethung drei Termine: das it % Ma 0, am 3. Juni 1850 
uno am 25. Juni 1850 jedesmal 10 Uhr Vormittags mit dem ausge 
Briten. daß die verſteigerte Realität bei dem 3. Lizitazionstermine auch 


Suszyca wielka 


(750) 
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— 


unter dem Schätzungswerthe jedoch nur" um einen ſolchen Kaufſchilling 
veräußert werden wird, welcher dem Betrage aller einverleibten Schulden 
gleichkommen wird. 

4. Sollte dieſe Realität auch bei dem 3. Lizitazionstermine um den 
zuletzt angeführten Betrag an Mann nicht gebracht werden, ſo wird zur 
Feſtſetzung der erleichternden Bedingungen eine Friſt auf den 28. Juni 
1850 um 10 Uhr Vormittags feſtgeſetzt und hiezu beide ſtreitenden Theile 
und alle einverleibten Gläubiger vorgeladen. 

5. Der Beſtbiether iſt verpflichtet binnen 30 Tagen nach genehmig⸗ 
tem Lizitazionsakte den ganzen Kaufſchilling nach Abzug des Angeldes an 
das hiergerichtliche Verwahrungsamt zu erlegen, widrigens auf Anſuchen 
weſſen immer der ſtreitenden Theile oder der intabulirten Gläubiger cine 
neue Feilbiethung dlieſer Realität in einem einzigen Termine ausgeſchrie⸗ 
ben und dieſelbe auf Gefahr und Unkoſten des vertragsbrüchigen Erſte⸗ 
hers um was immer für einen Preis veräußert werden wird. 

6. Sobald der Beſtbiether den Kaufſchilling gerichtlich erlegt haben 
wird, alsdann wird ihm das Eigenthumsdekret der verſteigerten Realität 
hinausgegeben, derſelbe in den phiſiſchen Beſitz dieſer Realität eingeführt, 
alle Laſten von derſelben gelöſcht und auf den Kaufſchilling übertragen. 

7. Bezüglich der Beſtandtheile der zu verſteigernden Realität und 
der auf derſelben intabulirten Laſten, werden die Intereſſenten an den in 
der hiergerichtlichen Regiſtratur erliegenden Schätzungsakt und Grundbuchs— 
auszug gewieſen, welche einzuſehen und abſchriftlich zu erheben einem jeden 
Betheiligten frei ſteht. 

Endlich werden hievon 1) die Exekuzionsführer, 2) der Exekut 
David Scherlipp, 3) die k. k. Kammerprokuratur Namens des Kame— 
ralfondes, für welchen im Grunde Notion der k. k. Kameral-Gefällen⸗ 
Verwaltung Lemberg ddto 19. November 1833 Z. 36555 eine Kontra⸗ 
bandſtrafe von 114 fl. 50 kr. C. M. auf dieſer Realität haftet, endlich 
4) diejenigen Gläubiger, welche mittlerweile an die Gewähr kommen 
ſollten, oder denen der vorliegende Beſcheid aus was immer für einer 
Urſache nicht zugeſtellt werden ſollte, durch den ihnen hiezu in der Perſon 
des Hr. Alexander Stawiüski, mit Subſtituirung des H. Jakob Obrecht 
beſtellten Kurator verſtändigt. 

Aus dem Rathe des Magiſtrates der Kreisſtadt 

Rzeszow am 13. März 1850. 


(765) A Ne. (2) 

Nro. 1211. Von Seite des Samborer k. k. Kreisamtes wird hiemit 
bekannt gemacht, daß zur Uiberlaſſung der nothwendigen Herſtellungen an 
dem gr. k. Pfarrwohnhauſe und Erbauung eines neuen Pfarrwirthſchafts⸗ 
gebäudes in Krinica eine Lizitation am 25ten April 1850 und falls dieſe 
ungünſtig ausfallen ſollte, eine te am 16ten Mai 1559 und endlich 
eine Ate Licitation am 29ten May 1850 in der Kreisamts⸗Kanzlei gor, 
mittags um 9 Uhr abgehalten werden wird. 

Das Praetium fisei beträgt 1300 fl. 32 kr. C. M. und das Va⸗ 
dium 130 fl. C. M. 

Die weiteren Lizitazions⸗Bedingniſſe werden am gedachten Lizi⸗ 
tazionstage hieramts bekannt gegeben, und bei der Verſteigerung auch 
ſchriftliche Offerte angenommen werden, daher es geſtattet wird, vor 
oder auch während der Lizitazions⸗Verhandlung ſchriftliche verſiegelte Offerte 
der Lizitazions-Commiſſion zu übergeben. 

Dieſe Offerte müſſen aber: 

a) das der Verſteigerung ausgeſetzte Objekt, für welches der Anboth ge⸗ 
macht wird, mit Hinweiſung auf die zur Verſteigerung desſelben 
feſtgeſetzte Zeit nämlich Tag, Monat und Jahr gehörig bezeich— 
nen, und die Summe in Conv. Münze, welche gebothen wird, iv 
einem einzigen, zugleich mit Ziffern und durch Worte auszudrücken⸗ 
den Betrage beſtimmt angeben, und es muß 

b) darin ausdrücklich enthalten ſein, daß ſich der Offerent allen jenen 
Lizitazionsbedingungen unterwerfen wolle, welche in dem Lizitazions⸗ 
protokolle vorkommen, und vor Beginn der Lizitazion vorgeleſen 
werden, indem Offerten, welche nicht genau hiernach verfaßt ſind, 
nicht werden berückſichtiget werden. 

e) die Offerte muß mit dem 10perzentigen Vadium des Ausrufsprei⸗ 
ſes belegt ſein, welches im baaren Gelde, oder in annehmbaren 
und haftungsfreien öffentlichen Obligazionen, nach ihrem Kurſe be⸗ 
rechnet zu beſtehen hat; 

d) endlich muß dieſelbe wit dem Vor⸗ und Familien⸗Namen des Er: 
renten, dann dem Charakter und dem Wohnorte desſelben unter⸗ 
fertigt ſein. 

Dieſe verſiegelten Offerten werden nach abgeſchloſſener mündlichen 
Lizitazion eröffnet werden. — Stellt ſich der in einer dieſer Offerten ges 
machte Anboth günſtiger dar, als der bet der mündlichen Verſteigerung er⸗ 
zielte Beſtboth, fo wird der Offerent fogleich als Beſtbiecher in das Li⸗ 
zitationsprotokoll eingetragen, und hiernach behandelt werden; ſollte eine 
ſchriftliche Offerte denſelben Betrag ausdrücken, welcher bei der mündli⸗ 
chen Verſteigerung als Beſtboth erzielt wurde, ſo wird dem mündlichen 
Beſtbiether der Vorzug eingeräumt werden. 

Wofern jedoch mehrere ſchriftliche Offerten auf den gleichen Betrag 
lauten, wird ſogleich von der Lizitazions⸗Kommiſſton durch das Loos ent 
ſchieden werden, welcher Offerent als Beſtbiether zu betrachten ſei. 

Sambor am 22. März 1850. 


(667) Kundmachung. =...) 

Nro. 2894. Vom Lemberger k. k. Landrechte wird es bekannt 
gemacht, daß die galiziſch⸗ſtändiſche Kreditsanſtalt dem Joseph Anton 
Franz Lgocki im eigenen und im Namen feiner minderjährigen Kinder als 
Erben der Maria de Nideckie Lgocka die Summe von 5264 fl. 2 kr. 
als Rückſtand von dem Kapitale von 5500 f. mit Zinſen und den vom Iten 


1. 


Juli 1848 verfallenen Gebühren die auf Grudna dolna verſichert find — 
unterm 30ten Jänner 1850 zur Z. 2894 aufgekündigt habe. 
Aus dem Rathe des k. k. Landrechtes. 
Lemberg am 5. März 1850. 


(714) Kundmachung (2) 


Nro 1817 1850. Vom k. gal. Merkantil⸗ und Wechſelgerichte, wird 
dem, dem Wohnorte nach unbekannten Ber Barber bekannt gemacht, daß 
Jonas Achner wider denſelben um Zahlungsauflage der Wechſelſumme 
von 1290 fl. C. M. ſ. N. G. hiergerichts eingekommen iſt und ihm 
ſolche bewilligt wurde. Zum Vertreter von Amtswegen wurde ihm Hr. 
Advokat Kolischer mit Subſtituirung des Hrn. Advokaten Menkes be: 
ſtellt, der über ſeine Rechte zu wachen und ihn zu vertheidigen hat. Es 
liegt ihm ſonach ob über ſeine Rechte gehörig zu wachen, ſonſt wird er 
ſich die etwa entſtehenden üblen Folgen ſelbſt zuſchreiben müſſen. 

Lemberg am 15. Februar 1850. 


(754) Lizitations⸗Ankündigung. (3) 

Nro. 2926. Mit Beziehung auf die hierämtliche Ankündigung vom 
8. Februar d. J. Z. 567 wird bekannt gemacht, daß zur Wiederverpach⸗ 
tung des auf der Reichs⸗Domäne Dolina Stryer Kreiſes gelegenen Eiſen⸗ 
Schmelz und Hammerwerkes zu Mizun auf die Zeit vom Tage der Pacht⸗ 
Uebergabe bis Ende Oktober 1852, am 15. April um 9 Uhr Vormit⸗ 
tags bei der k. k. Cameral-Bezirks⸗Verwaltung in Stry eine neuerliche 
Lizitation auf Gefahr und Koſten des vertraktsbrüchigen Pächters ab⸗ 
gehalten werden wird. 

Als Ausrufspreis wird der darmalige Pachtſchilling von jährlichen 
1400 fl. C. M. angenommen, es werden aber auch Anbothe unter dieſem 
Ausrufspreiſe angenommen, und darauf weiter lizitirt werden. 

Das Vadium beträgt 140 fl. und muß den ſchriftlichen Offerten 
beigeſchloſſen werden. 

Die übrigen Lizitationsbedingungen können bei der k. k. Cameral⸗ 
Bezirks⸗Verwaltung in Stry in den gewöhnlichen Amtsſtunden eingefehen 
werden. 

Stry, am 29. März 1850. 


(743) Ob wies zezenie. (3) 

Nro. 53. Przez Magistrat kröl. obwodowego i salinarnego mia- 
sta Bochni oznajmia sie niniejszem Mariannie Roszewskiej 2 pobytu 
i sukcesorom Antoniego Roszewskiego tak 2 pobytu jak 2 nazwiska 
niewiadomym, ze przeciw tymze Konstaneya Kleczyüska o wyeksta- 
bulowanie sumy 200 lr, m. k. wpozyeyi 18zej stanu biernego real- 
nosei pod nrem 450-173 w Bochni lezacej na rzecz Antoniego Ro- 
szewskiego intabulowanej pozew pod dniem 10. styeznia 1850 wnio- 
sta i sadowej pomocy zazadala, w skutek czego termin do ustnej roz- 
prawy na dzien 2480 kwietnia 1850 o godzinie 10. z rana oznaczo- 
nem zostat. 

Poniewaz miejsce pubylu zapozwanych niewiadome jest, przeto 
Mariannie Roszewskiej p. Ernesta Uhme, zas sukcesorom Antoniego 
Roszewskiego p. Michala Chmielewskiego obywateli tutejszych za ku- 
ratoröw ustanowiono, z klörymi wniesiona sprawa podlug ustawy po- 
stepowania sadowego dla Galicyi przepisanej przeprowadzona bedzie. 

Wzywa sie zatem zapozwanych, aZeby zawezasu osobiscie zg10- 
sili sie, i potrzebnych prawnych srodköw ustanowionym kuratorom 
udzielili, albo sobie innego zastępeę obrali, w og6lnosci aby do obrony 
slazy& mogacych $rodköw prawem przepisanych uzyli, inaezejby sku- 
tki 2 zaniedbania wyniknaé mogace sobie samym przypisad musieli. 

Bochnia, dnia 23. lutego 1850, 


(747) Du pp 9 Ge (3) 

Nro. 5056. Ces. Krol. Sad Szlachecki Lwowski niniejszem uwia- 
damia, Ze przen D. Marcelego hr. Potockiego przeciw P. Genowefy 
Bleichner pözniej Signio co do Zycia i pobytu niewiadomej lub w 
przypadku jej smierei t&jzo spadkobiercow z nazwiska i pobytu rô- 
wnie niewiadomych przez edykt i kuratora — o wykreslenie sum 
1153 zip. 24 gr. i 522 zip. ze stanu biernego débkr Ilkowice, Sa- 
noka i Rudno dem. 91. pag. 285. n. 17. on. zaprenotowanych i zwröt 
kosztöw prawnych pod dniem 2080 lutego 1850 do L. 5056 pozew 
wniesiony zostal, i pomocy sadowej wezwano, w skutek czego dziei 
sadowy na 19. enerwea 1850 0 godzinie 10tej przedpoludniem wyzna- 
czony zostat. 

Poniewaz miejsce pobytu zapozwanej lub jej spadkobiercéòw 
niewiadome jest, przeto ces. kröl. Sad szlachecki postanawia na wy- 
datki i niebezpieezenstwo obronca Pana Adwokata krajowege Roda- 
kowskiego, zastepca zas jego Pana Adwokata krajowego Bartmai- 
skiego, 2 ktörym wytoczona sprawa wedlug ustawy sadowej galicyjskiej 
przeprowadzona zostanie, Se? 

Wzywa sie wiec zapozwana niniejszem obwieszezeniem , aby w 
nalezytym czasie albo sama stanela, lub potrzebne do obrony dewody 
postanowionemu obroney udzielita, lub te, innego obronce sobie wy- 
brala i sadowi oznajmila, w ogölnosci 205 skuzgcych do obrony pra- 
wnych srodköw uzyla, W przeciwnym bowiem razie wynikle z zaniedba- 
nia skutki sama sobie przy pisaé bedzie musiala. 

Z Rady c. k. Sadu Szlacheckiego. 

We Lwowie dnia 20. marca 1850. 


— 


(748) Ankündigung. (2) 
Nro. 2498. Vom 16ten April d. J. an wird zwiſchen Stry und 
Zurawno ſtatt der bisherigen wöchentlich zweimaligen, eine wöchentlich 
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viermalige Poſtverbinduug mittelſt Bothenfahrten in der Ordnung ins Le⸗ 
ben treten, daß der Poſtbothe von Zurawno am Dienſtag, Donnerſtag, 
Samſtag und Sonntag um 3 Uhr Abends nach Stry abgeht und von 
Stry am Mittwoch, Freitag, Sonntag und Montag um 6 Uhr Früh 
nach Zurawno zurückkehrt. 

Welches hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Von der k. k. gal. Poſtdirekzion. 
Lemberg am 30. März 1850. 


(72A) Kundmachung. (3) 

Nro. 2152. Zufolge Beſchluſſes des hohen Miniſteriums für Han- 

del, Gewerbe und öffentliche Bauten vom 17. Februar 1850 Z. 1370-P. 
wird vom 15ten März angefangen in Siebenbürgen die Poſtritttaxe von 
dem bisherigen Ausmaſſe pr. 50 kr. auf 1 fl. C. M. für eine einfache 
Poſt und für ein Pferd erhöht. 
Die Geluͤhr für einen gedeckten Wagen wird auf die Hälfte, für 
einen ungedeckten Wagen auf ein Viertel, des für ein Pferd und einfache 
Poſt entfallenden Rittgeldes feſtgeſetzt, — das Schmiergeld bleibt bei dem 
bisherigen Ausmaſſe; — das Poſtillons⸗Trinkgeld endlich wird für Extra⸗ 
poſten von 9 kr. auf 15 kr. erhöht. 

Dieſe Erhöhung des Trinkgeldes hat gleichzeitig auch für alle jene 
Theile der Monarchie Platz zu greifen, in welchen dasſelbe bisher gleich- 
falls mit 9 kr. beſtanden hat, wornach alſo vom 15. März d. J. ange- 
fangen in ganz Ungarn, Siebenbuͤrgen, Kroatien, Slavonien, der ſerbi— 
ſchen Woywodſchaft und dem Temeſcher Banate und in der geſammten 
kroatiſch⸗ſlavoniſchen Militärgränze das Poſtillons⸗Trinkgeld 15 kr. für 
Extrapoſt⸗Reiſende pr. Poſt und Pferd zu betragen hat. e 

Was hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Von der k. k. galiz. Poſtdirektion. 

Lemberg am 22. März 1850. 


(727) Kundmachung. (3) 

Nro. 19. Vom Juſtizamte Nadworna wird bekannt gegeben: es 
haben Israel Wolfsberger und Abraham Chaim Vogel aus Lanczyn als 
Rechtsnehmer des Leisor Wolfsberger, gegen die liegende Maſſe nach 
Itzig Moses Jung aus Nadworna unterm Sten Jänner 1850 Z. 19 ein 
Geſuch wegen Einbringung der, im Laſtenſtande der Realität Nro. 174 in 
Nadworna Tern. Instr. Tom. VII. pag. 368, 369 zu Gunſten des Lei- 
sor Wolfsberger intabulirten Summe von 319 H 48 kr. C. M. über- 
reicht, und um exekutive Abſchätzung der zur Hypothek verſchriebenen Re⸗ 
alität gebeten, welche auch mit dem Beſcheide vom 17. März 1850 3. 
19 bewilligt wurde. 

Da die Erben des Itzig Moses Jung dem Leben und Wohnorte 
nach unbekannt ſind, ſo wird zur Vertretung derſelben der hierortige In⸗ 
ſaſſe David Zimmermann zum Kurator ernannt, mit welchem dieſe Exe⸗ 
kuzions⸗Angelegenheit nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsord— 
nung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edikt werden demnach die Belangten erinnert, zur 
rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die erforderlichen Rechts⸗ 
behelfe dem beſtellten Vertreter mitzutheilen, oder auch einen andern Sach⸗ 
walter zu wählen, und dieſem Juſtizamte anzuzeigen, widrigens ſie ſich 
die GE entſpringenden nachtheiligen Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
werden. 

Juſtizamt Nadworna am 3. März 1850. 


(753) Konkurs- Kundmachung. (2) 

Nro. 3746. Mit Beziehung auf die in dem Amtsblatte der Lem⸗ 
berger Zeitung Nro. 54. 55. 56. enthaltene Kundmachung des k. k. ga⸗ 
liziſchen Landesguberniums vom 25ten Februar 1850 3. 10759, womit 
zur Beſetzung der Lehrkanzel der theoretiſchen und praktiſchen Chirurgie 
an den mediziniſch⸗chirurgiſchen Studien der Lemberger Univerfität der 
Konkurs auf den 27ten April d. J. ausgeſchrieben und beſtimmt wurde, 
daß die dießfällige Prüfung an dieſem Tage an den Univerfitäten in 
Wien, Prag, Qllmüßt und Lemberg vorgenommen werden wird, — wird 
hiemit bekannt gemacht, daß die Abhaltung einer Konkursprüfung zur Be⸗ 
ſetzung der erwähnten Lehrkanzel nicht ſtattfinden werde, und die Bewerber 
um dieſelbe, lediglich in Gemäßheit des §. 3. des hohen Unterrichts- 
Miniſterialdekretes vom 11ten Dezember 1848 Z. 8309, — ihre gehörig 
inſtruirten Geſuche, bis zu dem obigen Termine bei dieſem k. k. Landes⸗ 
präfidium einzubringen haben. 

Vom k. k. galiziſchen Landespräſldium. 
Lemberg am 28ten März 1850. 


(741) E d y k t. (3) 

Nro. 38. Przez Magistrat miasta Pilzno jako wladze nadopie- 
kuneza niniejszem do powszechnej wiadomosei podaje sie, iz P. Wa- 
lerya Janikowska maika i opiekunka naturalna nieletnych dzieei po 
5. p. Metodym Janikowskim pozostalych, Jako to: syna Ludwika i 
cörek Wladystawy, Bogumily i Teoſili uchwala sadowa z dnia Jee 
marca do L. 38 wypadla 2 przyczyn waznych od opieki usuniela zo- 
stata, ostrzega sie wige Kaen, aby z pomieniong P. Walerya Jani- 
kowska zadnego aktu, matoletnie po 6. p. Metodym Janikowskim po- 
zostale dzieci lub masy S. p. Metodego Janikowskiego obowigzujacego 
nie Zawieral, takowy bowiem akt zupelnie za niewaäny os 
wiazujacy uznany by byt. 

O ktörej to uchwale D. Walerya Janikowska, poniewaz miejsce 
pobytu niewiadome Sadowi jest, niniejszem uwiadamia sie. 

Z rady Magistratu K. miasta, ! 
Pilzno dnia 16, marca 1850. 


— 


(780) Lizitations⸗Kundmachung. (N 

Nro 2412. Es wird hiemit bekannt gemacht, daß die Trink- und 
VBadeanſtalt und die eiſenhältigen Mineral⸗Quellen zu Kryniea auf dem 
dae e, Muszyna im Sandecer Kreife am 16. April 1850 
1925 lnderwittagsſunde in der Amtskanzlei der k. k. Cameral⸗Be⸗ 
1 KR tung in Neusandec auf die Dauer vom 1. Mat 1850 bis 
Pachtluft 3 7 bis Sohn 1856 zur Verpachtung ausgebothen werden. 
Me m mit Ausnahme derjenigen, welche darch die Geſetze von Pacht⸗ 
Be ngen ausgeſchloſſen find, werden eingeladen, hiezu um die er⸗ 

ynte Vormittagsſtunde zu erſcheinen. 
Der Ausrufspreis beträgt 646 fl. 33 kr. C. M. und jeder Lizitant 


wird hievon den 10. Theil mit 64 9 N $ 
legen haben. Theil mit 64 fl. 39 kr. C. M. als Vadium zu er⸗ 


’ Zur Erleichterung der Pachtluſtigen werden auch ſchriftliche verſie⸗ 
ge te Offerte angenommen werden, welche jedoch bis 15. April 1850 ſechs 
(6) ul SE bei dieſer Cameral-Bezirks⸗Verwaltung einzubringen find. 

Dieſe Offerten müffen von dem Offerenten mit Angabe feines Cha- 
op Ce Wohnortes, mit Tauf- und Nlkeg Narten untefeiiet, 5 
em Va ialgelde belegt ſein, und den angebothenen jährlichen Pachtzins 
nicht bloß mit Ziffern, ſondern auch mit Buchſtaben in einem einzigen 
Betrage in C. M. ohne alle Klauſel auf einige Prozente oder auf eine 
beſtimmte Summe, über den von einem andern Offerenten gemachten An⸗ 
both ausgedrückt, nicht minder den Beiſatz enthalten, daß der Offerent ſich 
den ihm wohlbekannten Lizitationsbedingniſſen unbedingt unterwerfe 
Die Nutzungsrubriken dieſer Unternehmung beſtehen: 
1). In der Trakteurs⸗Gerechtigkeit. 2 


2) In dem Getränkausſchanke, zu welchem jedoch der Pächter das 


Anzeige = Blatt. 


Amatorom osrodnietwa 


odaje si i g ; ` 
We do eo, ze rözne kwiaty oranzeryjne — trwale 
e 5 S Ki k — 8 
Je en szenia ogrodöw, georginie, tudziez nasienia kwiatdw 
© mo2na po umiarkowanych cenach vw Krysowicach u 


(509) 


ZAWIADOMIENIE. I PRZESTROGA. 


Pon vo. 5 5 ; 8 
iewa galwano-elektryezne laucuszki reumatyzmowe sporzadzone przez ziotnika pana 


433 — 


Bier und den Brandwein von dem Muszyner Propinationspächter abzu⸗ 
nehmen hat. 5 

3) In der Verwendung des Mineral-Waſſers du Bädern in den 
Badege.äuben und in dem Dorfe Kryviea, dann in den Berfendung und 
dem Verſchleiß desſelben als Waare. 

4) In dem zweckmäßigen Gebrauche der Badegebände. 

5) In der Benützung von ungefähr 15 Joch 324 Quadrat⸗Klafter 
Aecker⸗ und Garten⸗Gründe. Die näheren Pachtbedingniſſe können bei dieſer 
Camerel-Bezirks⸗Verwaltung zu den gewöhnlichen Amtsſtunden eingeſehen 
werden. 

Von der k. k. Cameral⸗Bezirks⸗Verwaltung. 

Neusaudez, am 28. März 1850. 


—— — — 


(766) 


Nachricht. (3) 
Vom k. k. galiziſchen Landesgubernium. 

ro. 17933. Der Preis des Rindfleiſches in der k. Hauptſtadt Lem⸗ 
berg fur das Lemberger chriſtliche Publikum, wird für den Monat April 
1850 das Pfund Lemberger Gewicht auf Fünf einen halben Kreuzer 
Con. gon, feſtgeſetzt. 

Lemberg, am 29. März 1850. 

nnn 
Od e k. Rzadu krajowego. 

Nro. 17933. Cena jednego funta miesa wolowego wagi wow 
skiéj, dla publieznosei chrzesclauskiéj miasta Lwowa, stanowi sie na 
miesiac kwiecien 1850 na piec ip ötkrajecaröw Men. Konw, 

"We Lwowie dnia 29. marca 1850. 


Doniesienia prywalne. 


— — 


Antoniego Pole sneg o botanika. — Obstalanki przyjmuje przez lis y 
frankowane przez poczte Moseiska. (722—3) 


Die Realität ya ze m be Stadt in der 


Syxtuska-Gaffe gelegen, iſt ſammt dem großen 


Obſtgarten zu vermiethen und Näheres bei Joh. Klein zu erfragen. (7203) 


( 


Karola Henryka Bitterlich W König- 


gracu, (ktörych glöwny sklad we Wiedniu znajdowat sie u aptekarza pana Karola Metzingera, w Pradze u kupca p. J. Rotta) na moie wi: 


docznemi dowodami zaopatrzone podani i 
\ Zant podanie, prawomoenym przez wysoki trybunal appelaeyjny l. 18183 
eywilnego miasta Wiednia ddto. 14. styeznia 1850 J. 3055 jako o en naruszenie nadanego mi e k. 


potwierlzonym wyrokiem e. k. sadu 
wylacznego praywileja na sporza- 


. — takowych laucuszküw uznano i wy& wymienionemu sporzadzanie i sprzedawanie tych nieprawnym sposobem nasladowanych aber ask dé 
pod rygorem kary w F. 28. i 29. u. w. patentu przy wilejééw nadmienionej zakazano, wige podaje się to do publicznej wiadomosci i zasto- 


sowania sie do tego. 


ken Be. Zarazem ter zosinje stanowezo zaprzeczong przechwalka p. 
szki mialy byé i iepsze i doskonalsze od moich, gayz nawet powo 


oswiadezyli wedle najlepszego zdania swego: 


„Ze wlasciwego ulepszenia, jakiego pan zlotnik Bitterlich przypisuje sobie w tym wzgledzie, 


Bitterlich publicznie gloszona, jakoby nasladowane przez niege lan- 


kywani sadownie i zaprzysięzeni w powyäszym procesie PP. znawcy 


nie masz tu weale, poniewaz 


„wszystkie nad liezbe przyprawione cylindry szklanne i metalowe sa calkiem bezuzyteczne i obojetne i poniew az lancuszki jego 


„sa tylko nasladowaniem tancuszköw Goldbergera. & 


Berlin i Tarnowitz w lutym 1850. 


Sklad kaucuszkow Goldbergera dla miasta Lwowa znajduje sie jedynie u D W. Willmana, 
» gdzie takze drukowanych broszurek dostaé mona — zawierajacych wiecej niz tysiae Swiadectw 
BE o zbawiennych skutkach laucuszköw Goldbergera od wiarogodnych i wielce powazanych lekarzy i 
Kë PFywatnych osöb, co najlepsza rekojmig pozyteeznosei tych kancuszköw daje. 


J. T. Goldberger, chemik, fabrykant i wraseieiel prrywileju. 


Oeffentlicher Dank 


dem k. k. Herrn Kameral - Wundarzten 


LUDWIR 


Bei Gelegenheit einer Dienſtreiſe von Mikuliczyn nach Nadw 
Feldbatalione ftationirt war, hatte ich das Unglück beim N der o 


Pe / 

ZAASSUANN ZU DELATIN. 

orna, wo ich während des ungariſchen Revolutionskrieges mit dem Aten 
ferde an dem rechten Fußgelenke der Art beſchädigt zu werden, daß der 


Plattfuß im rechten Winkel nach einwärts gedreht, das Wadenbein am Knöchel gebrochen, das Schienbein durch die dabei zerriſſenen Weichgebilde 


von denſelben losgetrennt, — drei Zoll nach außen herausgetreten war. 


Gelenkes. be d dieſem verzweiflungsvollen Zuſtande, wo ſowohl die Einrichtung als 


auch die Erhaltung des Fußes — bei völliger Zerſtörung des 


dortſelbſt deſdliche A mußte, blos die Amputation als das einzige traurige Mittel übrig blieb, begab ich mich nach Delatyn, allwo mich der 
neu der Bekampfun rr Kameral⸗Wundarzt Zassmann in Behandlung übernahm, und nach der äußerſt geſchickt vollzogenen Einrichtung, fo dan⸗ 


Lebenskräfte 
der Lebenkkräfte drohte, h 
gemein für verloren gehal 


Ich muß noch 


9 ber Gefahren, — mit welcher Anfangs die Eintrocknung des fo zerſtörten Fußes, fpater der bevorſtehende Brand bei Erſchoͤpfung 
SS mich derſelbe in ſechs Monaten im Verbältniſſe einer ſehr kurzen Jeit — ſo weit wieder hergeſtellt, daß ich meinen all⸗ 

mache, als ich ſchon mein * Fuß gleich dem andern ſehe, und mich eines baldigen Gebrauches desſelben um ſo ſicherer zu erfreuen 

: Frankenlager oft verlaſſen und den Boden leicht betreten kann. 


mir Hoffnung 


b D D D D * * D D 
welcher denſelben beſonderg emerken, daß nebſt der Geſchicklichkeit und dem nicht genug zu rühmenden unermüdeten Fleiße dieſes Herrn Arztes — 


auszeich 


und Hintanſetzung ſeiner ſonſtigen 


net, hat derſelbe aus beſonderer Zuneigung gegen das k. k. Militär als geweſener f. k. Feldarzt mit Aufopferung 


aus Delatyn die ſchönſten Beweise Deſchäftigung ſelbſt einträgliche Dienſtreiſen, bloß meinem Wohle gewidmet auch hat berjelbe bei meiner Abreise 


von 


: 401 : Menſchlichkeit anſpruchslos an den Tag gelegt; dadurch ich mich verpflichtet fühle, ihn 
H volle uneigennüßige und erfolgrei g déen adr gelegt: g g 
ahms voll E am 20. Merz 1880 Handlung meinen innigſten Dank zu zollen. 


für die lieb⸗ und theil⸗ 


Karl Wilde, 


k. k. Oberlieutnant im 41. Linien⸗Infanterie⸗Regimente. 


2 


(735) 
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So eben iſt erſchienen und bei 


— 


(2) 


Johann MILIKOWSKI in Lemberg, Stanistawow et Tarnow 


zu haben: 


Kossuth und seine Bannerschalft. 


Silhouetten aus dem 


V 


Nachmärz in Ungarn. 


Heinrich Ritter v. Levitschnig e. 


8. 2 ſtarke Bände. 
Inhalt des I. Bandes, 


Vor der Revue. 

I. Der Landesgouverneur. 

Ludwig Koſſuth. k 

II. Die Generalitat. 

Vorraport. 7 

Görgei. — Klapka. — Damjanich. — Guyon. — Veéecsey. — 
Aulich. — Pöltenberg. — Nagy⸗Sändor. — Kmethy. — Leiningen. — 
Kiss. — Vetter. — Gäfpar. — Méßäros. — Moritz Perezel. — Dem⸗ 
binski. — Ben. — Deſſewffy. — Knezich. — Schweidel. — Räépaſy. 
— Lazar. — Asböth. — Bayer. — Lahner. — Török. — Vyßocki. — 
Czecz. — Kemeny. Banfiy. 

III. Das Miniſterium. 

In der Antichambre. 

Erſtes Miniſterium. 

Batthyäny (Premier.) — Szĩchenyi (Communication.) — Eßterhazy 
(Auswärtige Angelegenheiten). — Eötvös (Cultus). — Szemere (Inne: 
res). — Klauzäl (Handel). — Desk (Juſtiz). 

Inhalt des II. Bandes. 
Zweites Miniſterium. 

Batthyany (Auswärtige Angelegenheiten). — Nyari (Inneres). — 

Madaraäß (Polizei). — Pulßky (Handel). 
Drittes Miniſterium. 

Horvath (Cultus). — Vukovies (Juſtiz). — Csany (Communi⸗ 

cation). — Duſchek (Finanzen). 


Broſch. 3 fl. C. M. 


IW. Magnatentafel. 
Entiee. 
Perenvi. Weffelenyt, — Beöthy. — Teleki — Ujhäzy. — Raday. 
— Karolyi. — Moteſiczky. — Eßterhazy. — Kärolyi. — Jeßenak. — 
Lazär. — Niczky. — Rudnyanßky. — Hunfar. — Wenkheim. — Palffy. 
— Zichv. — Geéczy. — Lonovics. — Die Verſchollenen. 


W. Das Unterhaus. 


Auf der Gallerie. — Pazmändy. — Almafy. — xl. — Szent⸗ 
klralyi. — Madaraͤß. — Palöôczy. — Patay. — Irinyi. — Bezerédy. 
— Gorove. — Balogh. — Kaͤllay. — Bonis. — Trefort. — Bernäth. 
— Szalay. — Taneſics. — Zakö. — Ghyezy. — Kubinvi. — Hunfalvi, 
— Zaͤborßky. — Aßtalos. — Agoſton. — Kazinezy. — Szaesvay. — 
Ragaly. — Murgu. — Berzenczey. — Beße. — Zſembery. — Iränpi. 
— Talljaͤn. 

WI. Die Schildknappen. 


Am Werbtiſch. — Petöfi. — Meren. — Cſernyus. — Koloſy. — 


Ormay. — Bangya. — Woronieckt. — Abancourt. — Bonis. — Giron. — 
Sgzarvady. — Pratiſch. — Aron. — Rözſa. — Egreſſy. — Ludvigh. — 


Rupertus. — Stuller. Balffy. — Hazay. — Horarik. — Cſengery und 

Kemeny. — Albert Hugo. — Lopreßti. — Fenyes. — Vasvary. — 

Fekete. — Veßter. — Mak. — Szekler und die Motzen. — Hajnik. 
WII. Alt⸗ und Neu⸗Gſterreich. 


Alt⸗Oeſterreich. — Neu⸗wOeſterreich. 


610 5 
DN Doniesienie — 
0 — — 
be e e 2 j 
Kapielach zetyeznyech 
we Lwowie w OGRODZIE KORTUMA pod Nrem 486 218, 
Z koucem Maja r. b. bedzie mozna dostae w wyn wymienionym ogrodzie — ZEUYCK — tak do piciajako tez na kapiel, gdzie 
takze i pomieszkania letnie skladajace sie z 2—3 lub Arech pokojow, kuchni, stajen i wozowni sa do wynajecia. — Blizsza wiadomosé u 


azierzawey tejke realnosci na miejseu. 


C. k. wylacznie 


(651) 


S,, ' 
nr uprzywilejowane 
FR 


(6) 


nowo wynalezione szezeki, 
ktöremi i najtwardsze potrawy Zu& mozna. 


Po wielu odbytych pröbach , udalo mi sie sztuczne szezeki sporzadzaé, ktöremi daleko lepiej jak dotychezasowemi zué mozna. 
Wsadzenie takowych bez najmniejszych bolesci sie odbywa, poniewaz przytem niepotrzeba wlasnych zebow lub korzeni tychäe oddalad ; je- 


stem takze w stanie zwyezajne szczeki w szczeki do Zucia przerabiaé. 


(777) 


Offentlicher Dank 


dem Herrn Spital⸗Wundarzten 


FELIX HOFFMANN. 


Jahr und Tag iſt verſtrichen, als ich von meiner langwierigen 
ſchweren Krankheit geneſen, und mein tiefbewegtes Herz drängt mich dem 
Herrn Felix Hoffmann, als demjenigen Wohlthäter, der mich, dem Tode bereits 
Verfallene durch feine Geſchicklichkeit dem Leben wieder gegeben, — hier⸗ 
mit öffentlich zu danken. — Ein Bruſtdrüſenkrebs, den mir derſelbe mit 
Anwendung des Schwefeläthers glücklich operirte, und dieſe Operation in 
Gegenwart des Herrn Kreisphyſikus Dor. Rohren und des Primarzten 
Herrn Dor. Herschmann vorgenommen, war das Werk eines Augenblickes, 
machte meinen ſchweren Leiden ein Ende. Acht Wiener⸗Pfund wog der 
abgenommene Theil. — Nur wer meine Leiden geſehen, der wird dos 
Dankgefühl begreifen, welches ich gegen dieſen Biedermann hierdurch aus- 
ſpreche, indem ich zugleich den Zweck zu erreichen ſuche, die Aufmerkſam⸗ 
keit der Hülfsbedürftigen auf dieſen uneigennützigen Ehrenmann zu lenken. 

Nonzie Schwarzfeld. 


— ä — UHK— — e A 


Doktor Sacks, dentysta, 
mieszkajacy w rynku Nr. 239 w naroznym domu, gdzie sie 
handel korzenny p. Fausta znajduje. 


Podziekowanie 0 
W. P. FELIKSOWI HOFFMANN, 


Lekarzowi przy Stanistawowskim szpitalu. 

Diugie lata cierpiafam niewymownie na „raka zewnetrznego“ 
na piersiach — i rozne Srodki i rady nie ulzaly moich niewymo- 
wnych bolöw. — Jednak W. Pan Hoffmann, ktöremu ocalenia mego 
zyeia polecitam, uwolnit mie — w przytomnosei W. Fizyka obwo- 
dowego Dra, Rohrer, i naczelnego Dra. przy szpitalu stanistawow- 
skim Pana Herschmann — przez zreezna, szezęsliwa i bardzo krôtko 
trwajaca operacye (uzywszy do tej eteru siarezanego) od tak okro- 
pnych i hardzo niebezpieezny ch. eierpien. — Osm funtéw wied. Ma- 
àyla od;eta czesé schorzala. — Czuję to w sobie za powiany lecz 
oraz za mily obowiazek publiezne podziekowanie Panu Hoffmann za 
ocalenie mego Zycia zlozye. — A ten, ktory moich cierpien byl 
swiadkiem, pojmie me uczucia dziekéw dla mego wybawey, ktöry nie 
2 innych powodow, iccz dla mitosci ku blizniemm spieszy na ratunek 
cierpiacym. Ronzie Schwarzfeld. 


— —d — 


